Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir. 


Jer. 1,8








Wie viele Gründe gibt es,


daß wir bangen!


Ist nicht die Angst


an jedem Morgen da?


Und ist für uns


die eine Furcht gegangen, 


dann kommt die andre


unsrer Seele nah,





schnürt uns die Kehle ab


und lehrt uns zagen.


Wir atmen schwer,


der Sinn ist nicht mehr frei.


Was wir erfahren, 


lähmt den Mut, das Wagen,


und auch die Menschen


spielen mit dabei:





Da gibt es Gesten,


die uns zittern lassen.


Da ist ein Wort,


das schmerzt und Tränen treibt;


und schon ein Blick


kann kalt ans Herz uns fassen


und weckt die Furcht,


die lange bei uns bleibt. 





Doch da ist Gott!


Wir haben sein Versprechen,


daß er in Ängsten


hilft und trägt und hält.


Nimm seine Hand;


er wird sein Wort nicht brechen!


Er führt und schützt


und sorgt, daß keiner fällt.





Und er verdient,


daß wir ihm fest vertrauen:


Geh starken Schritts,


du bist mit Gott im Bund!


Vor seiner Nähe


weichen Angst und Grauen...


Er ist des Glaubens 


und der Hoffnung Grund!





6. Februar











